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224 Seiten
Kurzbeschreibung
Märchen öffnen Welten

Märchen sind zeitlos und wollen immer wieder erzählt und gelesen werden. Sie gehören zu den Texten, die
uns oft ein Leben lang begleiten. Die ELTERN Märchenedition versammelt die schönsten Texte in einer 10-
bändigen Sammlerausgabe, in der jeder sein Lieblingsmärchen wiederfinden oder ganz neue, unbekannte
Märchenschätze entdecken kann.

Gehört hat irgendwann ja irgendwie schon mal jeder vom Gestiefelten Kater, von Rotkäppchen oder der
kleinen Seejungfrau. Aber wer kann sich noch wirklich daran erinnern, warum die elf Brüder von Elise in
wilde Schwäne verwandelt wurden oder wie Ali Baba die vierzig Räuber überlistete?

Was früher selbstverständlich in jedes Kinderzimmer gehörte, lange Winterabende erst so richtig gemütlich
und den Fernseher überflüssig machte, scheint heute – leider – ein bisschen aus der Mode gekommen. Dabei
sind Märchen weder altmodisch noch langweilig und es ist längst an der Zeit, sie wieder aus ihrer staubigen
Kellerecke ins rechte Licht des Bücherregals zu rücken.

Und so erscheinen mit der großen Eltern-Edition in 10 Autoren- und Themenbänden bekannte und
unbekannte, deutsche und fremdsprachige, lustige und traurige Märchen in einer einzigartigen Sammlung.
Ein Märchenschatz, den jeder liest und liebt. Ob zum Vorlesen oder Selberschmökern, als Geschenk, zum
Sammeln oder Weitererzählen.

Die Edition wird wundervoll farbig ausgestattet von dem bekannten und renommierten Illustrator Dieter
Wiesmüller und erscheint in einem praktischen und handlichen Format, das nicht nur gut in Kinderhände,
sondern auch in jedes Bücherregal passt. Jeder Band erhält ein individuelles Vorwort und der Schuber eine
zusätzliche Broschüre der Zeitschrift Eltern, in der die Frage beantwortet wird, warum Märchen heute noch
wichtig sind.

Leseprobe. Abdruck erfolgt mit freundlicher Genehmigung der Rechteinhaber. Alle Rechte vorbehalten.

Hansel und Gretel
Vor einem großen Wald wohnte ein armer Holzhacker mit seiner Frau und seinen zwei Kindern. Der Junge
hieß Hänsel und das Mädchen Gretel. Sie hatten wenig zu essen, und einmal, als große Teuerung ins Land
kam, konnte der Mann auch das tägliche Brot nicht mehr beschaffen.
Wie der Holzhacker sich nun abends im Bett Gedanken machte und sich vor Sorgen herumwälzte, seufzte er
und sprach zu seiner Frau: "Was soll aus uns werden? Wie können wir unsere armen Kinder ernähren, da wir
für uns selbst nichts mehr haben?"
"Weißt du was, Mann", antwortete die Frau, "wir wollen morgen in aller Frühe die Kinder hinaus in den
Wald führen, wo er am dichtesten ist - da machen wir ihnen ein Feuer an und geben jedem noch ein
Stückchen Brot, dann gehen wir an unsere Arbeit und lassen sie allein. Sie finden den Weg nicht wieder nach
Hause und wir sind sie los."
"Nein, Frau", sagte der Mann, "das tue ich nicht, wie sollte ich's übers Herz bringen, meine Kinder allein im
Wald zu lassen; die wilden Tiere würden bald kommen und sie zerreißen."
"Oh du Narr", sagte sie, "dann müssen wir alle vier hungers sterben und du kannst gleich die Bretter für die
Särge hobeln." Und sie ließ ihm keine Ruhe, bis er einwilligte.



"Aber die armen Kinder tun mir doch leid", sagte der Mann.
Die zwei Kinder hatten vor Hunger auch nicht einschlafen können und hatten gehört, was die Stiefmutter
zum Vater gesagt hatte. Gretel weinte bittere Tränen und sprach zu Hansel: "Nun ist's um uns geschehen."
"Still, Gretel", sprach Hänsel, "sei nicht traurig, ich will uns schon helfen." Und als die Alten eingeschlafen
waren, stand er auf, zog seine Jacke an, machte die Hintertür auf und schlich sich hinaus. Da schien der
Mond ganz hell, und die weißen Kieselsteine, die vor dem Haus lagen, glänzten wie lauter Geldstücke.
Hänsel bückte sich und steckte so viele in seine Taschen, wie nur hineinwollten. Dann ging er wieder zurück,
sprach zu Gretel: "Nur Mut, liebes Schwesterchen, und schlaf nur ruhig ein. Gott wird uns nicht verlassen",
und legte sich wieder in sein Bett.
Als der Tag anbrach, noch ehe die Sonne aufgegangen war, kam schon die Stiefmutter und weckte die beiden
Kinder: "Steht auf, ihr Faulenzer, wir wollen in den Wald gehen und Holz holen." Dann gab sie jedem ein
Stückchen Brot und sprach: "Da habt ihr etwas für den Mittag, aber esst's nicht vorher auf, weiter kriegt ihr
nichts."
Gretel nahm das Brot unter die Schürze, weil Hänsel die Steine in der Tasche hatte. Danach machten sie sich
alle zusammen auf den Weg in den Wald. Als sie ein Weilchen gegangen waren, stand Hänsel still und
guckte nach dem Haus zurück und tat das wieder und immer wieder.
Der Vater sprach: "Hänsel, was guckst du da und bleibst zurück, gib acht und vergiss deine Beine nicht."
"Ach, Vater", sagte Hänsel, "ich sehe nach meinem weißen Kätzchen, das sitzt oben auf dem Dach und will
mir Ade sagen."
Die Frau sprach: "Narr, das ist nicht dein Kätzchen, das ist die Morgensonne, die auf den Schornstein
scheint."
Hänsel aber hatte nicht nach dem Kätzchen gesehen, sondern immer einen von den blanken Kieselsteinen
aus seiner Tasche auf den Weg geworfen.
Als sie mitten in den Wald gekommen waren, sprach der Vater: "Nun sammelt Holz, Kinder, ich will ein
Feuer anmachen, damit ihr nicht friert."
Hänsel und Gretel trugen Reisig zusammen, einen kleinen Berg hoch. Das Reisig wurde angezündet, und als
die Flamme recht hoch brannte, sagte die Frau: "Nun legt euch ans Feuer, ihr Kinder, und ruht euch aus, wir
gehen in den Wald und hauen Holz. Wenn wir fertig sind, kommen wir wieder und holen euch ab."
Hänsel und Gretel saßen am Feuer, und als der Mittag kam, aß jeder sein Stückchen Brot. Und weil sie die
Schläge der Holzaxt hörten, glaubten sie, ihr Vater wäre in der Nähe. Es war aber nicht die Holzaxt, es war
ein Ast, den er an einen dürren Baum gebunden hatte und den der Wind hin und her schlug. Und als sie so
lange gesessen hatten, fielen ihnen die Augen vor Müdigkeit zu, und sie schliefen fest ein.
Als sie endlich erwachten, war es schon finstere Nacht. Gretel fing an zu weinen und sprach: "Wie sollen wir
nun aus dem Wald herauskommen!"
Hänsel aber tröstete sie: "Warte nur ein Weilchen, bis der Mond aufgegangen ist, dann wollen wir den Weg
schon finden." Und als der volle Mond aufgestiegen war, nahm Hänsel sein Schwesterchen an der Hand und
ging den Kieselsteinen nach. Die schimmerten wie Geldmünzen und zeigten ihnen den Weg. Sie gingen die
ganze Nacht hindurch und kamen bei anbrechendem Tag wieder zum Haus ihres Vaters.
Sie klopften an die Tür, und als die Frau aufmachte und sah, dass es Hänsel und Gretel waren, sprach sie:
"Ihr bösen Kinder, was habt ihr so lange im Wald geschlafen; wir haben geglaubt, ihr wolltet gar nicht
wiederkommen." Der Vater aber freute sich, denn es war ihm zu Herzen gegangen, dass er sie so allein
zurückgelassen hatte.
Nicht lange danach war wieder Not in allen Ecken, und die Kinder hörten, wie die Stiefmutter nachts im Bett
zum Vater sprach: "Alles ist wieder aufgezehrt, wir haben noch einen halben Laib Brot, danach hat das Lied
ein Ende. Die Kinder müssen fort, wir wollen sie tiefer in den Wald hineinführen, damit sie den Weg nicht
wieder herausfinden. Es gibt sonst keine Rettung für uns."
Dem Mann fiel's schwer aufs Herz, und er dachte: Es wäre besser, dass du den letzten Bissen mit deinen
Kindern teiltest.
Aber die Frau hörte auf nichts, was er sagte, schalt ihn und machte ihm Vorwürfe. Wer A sagt, muss auch B



sagen, und weil er das erste Mal nachgegeben hatte, so musste er es auch zum zweiten Mal.
Die Kinder waren aber noch wach gewesen und hatten das Gespräch mit angehört.
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